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AGENDA

Wie Elektromobilität die Automobilindustrie verändert: neue 
Technologien erfordern geeignete Unternehmensstrategien!

Elektromobilität in und aus Österreich: Wo liegen die Chancen und welche 
Implikationen hat dies auf den österreichischen Arbeitsmarkt?
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Technologietrends in der Automobilindustrie
Elektronik bzw. Mechatronik

 Seit Mitte der 90er Jahre drastisch ansteigender Einsatz von elektronischen 
Komponenten im Fahrzeug erkennbar

 Wertanteil der Elektronik im Automobil beläuft sich heute auf ca. 25%, bei 
Oberklassefahrzeugen sogar auf bis zu 30-40% 

 Entwicklung intelligenter Systeme ist nicht durch einseitige Mechanikkompetenz
sondern durch Beherrschung der Kombination aus Mechanik, Elektronik 
und Informatik möglich

 Nach Einschätzung von Audi sind 90% aller künftigen Innovationen durch 
Elektronik und Software getrieben

 Bereich bietet große Differenzierungspotentiale für Innovationen.

 Intelligente Fahrerassistenz- und Fahrsicherheitssysteme stehen im
Fokus zukunftsträchtiger Innovationen

 In der Antriebstechnologie ist ein Technologiewechsel im Gange und 
Hybridsysteme, Elektro-, Batterie- und Brennstoffzellen-Technologie werden
als bedeutendste Produktinnovation in den nächsten 5 Jahren gehandelt

 Die Verwendung/Entwicklung von Leichtbaumaterialien ist ein wesentlicher
Ansatz zur für die Effizienz notwendige Gewichtsreduktion  erfordert Änderung 
in der Struktur des Fahrzeuges

Technologie-
entwicklung
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Die Elektrifizierung des Fahrzeugs bietet Wachstumschancen, aber 
auch Risiken insbesondere für traditionelle Lieferanten

Quelle: MB Tech Consolting
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Zulieferer müssen sich in Szenarien bewegen und
möglichst lange viele Optionen offen halten

 Downsizing – Trend zu weniger Zylindern/ Hubraum

 Konzentration auf Fertigung werthaltiger/innovativer 
Komponenten

 Fertigung sehr kleiner Motoren

 Starke Reduzierung der Varianz im Motorenbereich

 Verbrennungsmotor nicht Alleinstellungsmerkmal

 Getriebe deutlich reduziert bzw. entfällt komplett

 Fertigung von Verbrennungsmotoren läuft aus

 Wertschöpfung nahezu vollständig im Bereich kleiner 
Batterien

 Getriebe deutlich reduziert bzw. entfällt komplett

Mild-Hybrid
Full-Hybrid
Plug-in-Hybrid

Rein elektr. Fahren
mit Range Extender

Rein elektr. Fahren
mit Brennstoffzelle

 Wertschöpfung zum Großteil bei der Batterie

 Getriebe deutlich reduziert bzw. entfällt komplett

 Aufbau von Kompetenz zur Steigerung der Energie-
effizienz des Gesamtfahrzeuges

Rein elektr. Fahren
mit Batterie

 Technologien werden 
parallel entwickelt 
und synchron am 
Markt verfügbar
werden

 Antriebsvarianten 
steigen mittelfristig 
signifikant

 Neue Kompetenzen 
müssen aufgebaut 
werden

Quelle: MB Tech Consolting, Fraunhofer
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Kooperationsstrategie für den Zugang zu Know-How

 Leichtbau

 BMW baut gemeinsam mit SGL Carbon ein 
Faserwerk in Amerika für die MCV-Karosserie

 Audi arbeitet mit Voith an der 
hochautomatisierten Herstellung 
faserverstärkter Werkstoffe

 Batterie

 Daimler schmiedete eine Partnerschaft mit 
Evonik und kooperiert zudem mit Tesla

 Toyota arbeit mit Sanyo (Nickel-Metallhybrid) 
und Panasonic (Lithium-Ionen)

 Telematik

 Porsche kooperiert mit Telematik-Spezialist 
Autotxt im Bereich Vehicle Tracking Systems

Kooperation mit neuen Playern

 Volkswagen-Suzuki

 Die beiden Hersteller wollen vor allem auf dem 
Gebiet umweltverträglicher Technologien 
kooperieren.

 Mit Blick auf den steigenden Bedarf nach 
kleineren Fahrzeugen sowie effizienteren 
Motoren mit geringerem CO2-Ausstoß sollen 
die Kräfte gebündelt und innovative 
technische Lösungen angeboten werden.

 Joint Venture PSA (Peugeot und Citroen) - Toyota
mit gemeinsamen Werk in Kolin (CZ)

 Verschiedene Kleinwagen auf Basis einer 
identischen Plattform mit über 92% 
Gleichteilen

Allianzen und Joint Ventures
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Bildungsoffensiven im eigenen Unternehmen
Beispiel: Lern- und Forschungsfabrik

z.B. Nutzung einer 
High Tech 
Entwicklungs-
umgebung,
Applikations- und 
Democenter

z.B. Integrative 
Produktentwicklung -
Modul (Bachelor MB 
und WI-MB)

z.B. Montagetraining,
Lean Logistics und 
Production Workshop,
Virtuelle
Produktentwicklung,
Planung von 
Fertigungsprozessen

z.B. Evaluierung von 
Lean Assembly, 
Entwicklung
innovativer
Fabrikplanungs-
methoden, 
Fertigungstechnologie

Lernfabrik Forschungsfabrik

Fakultätsweite Lern- und Forschungsfabrik
der Technischen Universität Wien

Studierende Industrie

Lehre Training Innovation Dienstleistungen
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AGENDA

Wie Elektromobilität die Automobilindustrie verändert: neue Technologien 
erfordern geeignete Unternehmensstrategien!

Elektromobilität in und aus Österreich: Wo liegen die Chancen und 
welche Implikationen hat dies auf den österreichischen Arbeitsmarkt?
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Studie Elektromobilität:
Chancen für die österreichische Wirtschaft

Normiertes Angebotsszenario

 Globale Produktion auf 1 Millionen 
Fahrzeuge je Fahrzeugkonzept 
normiert

 Erlaubt einen von der 
Marktentwicklung unabhängigen 
Vergleich der theoretischen 
Potentiale der verschiedenen 
Fahrzeugkonzepte

Erwartetes Nachfrageszenario

 Produktionszahl je Fahrzeugkonzept 
abhängig von der Marktentwicklung

 Erlaubt eine Darstellung der 
gesicherten Potentiale auf Basis 
jetzigen Wissenstand unter 
Berücksichtigung der 
Marktentwicklung der verschiedenen 
Fahrzeugkonzepte

Nachfrageunabhängiges Potential Business-as-Usual

Technologische Stärken Österreichs werden mit 
Markterwartungen verknüpft, um die Potentiale Österreichs 

risikounabhängig zu bewerten.
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Range Extender
Vehicle

Fuel Cell
Electric Vehicle

Battery
Electric Vehicle

Plug-In Hybrid
Electric Vehicle

Nachfrageunabhängiges Potential in Österreich
pro 1 Mio. weltweit produzierter Fahrzeuge im Jahr 2030

 Multi-Use-
Komponenten:

 Traktionsbatterie

 Leistungselektronik

 Elektromotor

 Karosserie 
(Leichtbau/Isolierung)

 Potentialbietend:

 Wasserstofftank
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Fuel‐Cell Electric Vehicle

Battery Electric Vehicle

Plug‐In‐Hybrid Electric Vehicle (inkl. Range Extender)

Konventioneller Pkw

Weltweite Nachfrage von Elektrofahrzeugen
Ab 2020 starkes Wachstum der Elektromobilität

Elektrofahrzeuge
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Business-as-Usual - Direkte Beschäftigungsentwicklung
auf Basis des zugrundeliegenden Stückzahlszenarios

 2020: 14% der Beschäftigten 
der PKW-Produktion für die 
Herstellung von  
Komponenten der Elektro-
mobilität

 Beschäftigung im Bereich der 
Elektromobilität von 2020 auf 
2030 mehr als vervierfachen!

 Nach 2030 weitere, 
wesentliche Beschäftigungs-
steigerungen zu erwarten.

 Steigerung der gesamten 
Beschäftigen von 2010 auf 
2030 um 77%

Direkte Beschäftigungsentwicklung in der automotiven
Produktion (PKW & Ladestation)
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Best-Case-Szenario - Direkte Beschäftigungsentwicklung
Verdopplung der Marktanteile gegenüber Business as usual
bei Multi-Use- und potentialbietenden Komponenten

Multi-Use-Komponenten:

 Traktionsbatterie

 Leistungselektronik

 Elektromotor

 Karosserie 
(Leichtbau/Isolierung)

Potentialbietend:

 Wasserstofftank

Direkte Beschäftigungsentwicklung in der 
automotiven Produktion (PKW & Ladestation)

Steigerung der zusätzlichen 
direkten Beschäftigen auf 
23.800 im Jahr 2030.

Elektromobilität beschäftigt 
mehr als die Hälfte der 
Personen in der automotiven
Produktion.
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Notwendige neue Kompetenzen in der Automobilindustrie
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Weitere Beschäftigungspotentiale in Österreich durch 
Elektromobilität
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E-Mobility-Roadmap für Zulieferunternehmen

Unsere Kompetenzfelder im Bereich E-Mobility (I/III)

Herausforderungen:

 Strukturwandel im Automotive-Umfeld durch E-Autos

 Chance einer strategischen Positionierung von 
Zulieferunternehmen im E-Mobility-Bereich  (im Speziellen auch 
KMUs), 

 Aus Produkt- und Produktionssicht ergeben sich zahlreiche 
Herausforderungen für Unternehmen – z.B. kleine 
Anfangsstückzahlen neben laufender Produktion von 
konventionellen Produkten

Unterstützung durch Fraunhofer:

 Entwicklung von E-Mobility-Strategien für Produkt und Produk-
tion von Komponenten – Wie schaffen wir es, uns optimal im 
Bereich E-Mobility zu platzieren?

 Entwicklung von modularen und wandlungsfähigen 
Produktionsstrategien

 Identifikation und Auswahl geeigneter Supply-Chain-
Partnerschaften

Beispiel: Wandlungsfähige Fabrik 
durch moderne 
Fertigungskonzepte

Ansatz – Steigerung der 
Flexibilität durch:
 optimalen Automatisierungsgrad
 flexible, modulare Montage
 flexiblen Personaleinsatz
 mobile Layoutstrukturen

Beispiel Fa. Trumpf, Ditzingen
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Veränderung im Produktions- und Wertschöpfungsnetzwerk

Unsere Kompetenzfelder im Bereich E-Mobility (II/III)

Herausforderungen:

 Veränderung des Autos hat Auswirkungen auf die gesamte 
Zulieferindustrie

 Neuverteilung der Wertschöpfung kann enorme 
volkswirtschaftliche Auswirkungen haben (Arbeitsplätze, …)

 Neue Player können in den Markt eintreten

 Alte Player werden versuchen sich im Markt zu positionieren

Unterstützung durch Fraunhofer:

 Analyse der Wertschöpfungsveränderungen in der 
Automobilindustrie

 Szenarienerarbeitung für E-Mobility-Auswirkungen durch 
Wertschöpfungsver-/-umlagerungen in automotiven Netzwerken

 Vorbereitung und Aufbau neuer Wertschöpfungspartnerschaften

Beispiel: „Neue Komponenten“

Neue Komponenten kommen 
hinzu:

 Ladeinfrastruktur
 Energiespeichersysteme
 Batterie Management
 Veränderte Leistungselektronik
 Elektromotoren

Beispiel: Fraunhofer IAO
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Unsere Kompetenzfelder im Bereich E-Mobility (III/III)

Herausforderung:

 Emissions- und Lärmbeschränkungen im urbanen Bereich 
(zukünftige Versorgung von urban-angesiedelten 
Produktionsunternehmen sowie im Bereich der urbanen 
Nahversorgung)

 Steigende Kosten für Unternehmen durch „Klima-Zertifikate“

 Mögliche Veränderung der Anforderung an Logistikstrukturen 
durch Einsatz von E-LKWs (Fahrprofile, Ladebeschränkung, etc.)

Unterstützung durch Fraunhofer:

 Analysen der logistischen Anforderungen und Logistikstrukturen 
in Zusammenhang mit E-Mobility

 Entwicklung von Infrastruktur- und Nahversorgungskonzepten  
im urbanen Bereich durch Einbindung von E-Mobility

 Erstellung von Einsatz- und Anwendungsszenarien für E-Mobility 
im Güterverkehr

 Analyse und Konzeptionierung der Einsatzmöglichkeiten von 
E-Mobility im Vor- und Nachlauf in intermodalen Transportketten

Effiziente Güterlogistik durch Einbindung von E-Mobility

Beispiel: E-JIT / Nahver-
sorgung im urbanen Bereich

Elektromobilität im Güterverkehr 
durch intelligente und 
intermodale Transportsysteme

Anforderungsanalyse (Logistik-
struktur, Fahrprofile, etc.)
Konzepterstellung Logistikstruktur
Szenarienerstellung und -bewertung

Hersteller
Händler

E-JIT

Güterverteil
zentrum

E-City-Logistik

E-Milkruns

Nachlauf Hybrid 
LKW
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Die Frage des richtigen Zeitpunkts zum Einstieg in die 
Elektromobilität: wenn nicht jetzt, wann dann?

Quelle: Nicholas Felton 2008, NY Times
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